
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Valencia
	Text2: Spanien
	Text3: Psychologie
	Text4: 2021 / 3 Monate
	Text5: Ich hatte sehr viel Glück bei der Suche nach meinem Praktikumsplatz. Ich wolle gerne nach Valencia, weil ich dort schon ein Erasmus-Semester im Bachelor verbracht hatte. Außerdem wollte ich etwas im Bereich Online-Redaktion machen und etwas, dass mit meinem Studienfach Psychologie zu tun hat. Daher habe ich bei Google "Auslandspraktikum Valencia Online-Redaktion Psychologie" (oder so ähnlich) eingegeben und bin quasi direkt auf den Praktikumsplatz bei Beziehungszentrum.de gestoßen. Die Suche hat daher nur ca. 5 Minuten gedauert.
	Text6: Meine Praktikumsstelle hatte mir vorher mitgeteilt, dass es die Möglichkeit gibt, sich mit anderen Praktikanten vernetzen zu lassen, die gleichzeitig mit einem das Praktikum beginnen, um sich dann auch eventuell eine Wohnung zu teilen. Danach hatte ich gefragt und daraufhin haben sich zwei andere Praktikantinnen aus Deutschland bei mir gemeldet, die dasselbe Praktikum machen wie ich. Wir haben uns dann zu dritt eine Wohnung über AirBnB gemietet. Allerdings reisen die anderen einen Monat vor mir ab, deshalb habe ich für den letzten Monat meines Praktikums noch ein einzelnes Zimmer über AirBnB gemietet. In der Wohnung werden wahrscheinlich auch noch andere Gäste wohnen, über die ich aber nichts weiß. Wir hatten erst auch überlegt, ein Zimmer über eine Erasmus-Facebook-Gruppe zu finden, aber die meisten wurden nur für ein komplettes Semester vermietet und wir fanden es dort auch relativ unübersichtlich. Über AirBnB ging die Wohnungssuche sehr einfach.
	Text7: Ich habe mir in den ersten Tagen meiner Ankunft eine spanische SIM-Karte gekauft, weil mein normaler Handyvertrag in Deutschland so alt ist, dass ich damit noch nicht im Ausland telefonieren oder mobile Daten nutzen kann. Meine Mitbewohnerinnen mussten das aber nicht machen. Bei Erasmus Life, einer der größeren Erasmus-Organisationen hier, kann man günstig SIM-Karten kaufen. Ich habe 5 Euro dafür gezahlt und dann noch 10 Euro pro Monat für ich glaube 10 GB und eine relativ große Anzahl Freiminuten, um innerhalb Spaniens oder ins Ausland zu telefonieren. Der Vertrag ist monatlich kündbar.
Außerdem habe ich mich bei dem Bikesharing-Anbieter Valenbisi angemeldet. Dafür muss man sich eine Mobilis-Karte kaufen, die es in Tabakläden/Kiosken mit dem Namen Estanco gibt. Auf diese Karte kann man auch Busfahrten aufladen und man braucht sie, um sich dann online bei Valenbisi anzumelden. Ist man angemeldet, kann man sich Fahrräder an speziellen Stationen, die überall in der Stadt verteilt sind, mittels PIN-Eingabe ausleihen und sie an einer beliebigen Station wieder abstellen. Valenbisi kostet nur ca. 30 Euro im Jahr und es fallen keine zusätzlichen Kosten für Fahrten unter 30 Minuten an. Zusätzlich habe ich mir noch eine 10er-Karte für die Metro gekauft und auch 10 Busfahrten auf meine Mobilis-Karte geladen, was aber nicht wirklich nötig gewesen wäre.
	Text8: Ich mache ein Praktikum bei Beziehungszentrum.de im Bereich Online-Marketing, SEO und Online-Redaktion. Beziehungszentrum.de ist eine Website, über die Therapeuten, vor allem Paartherapeuten, vermittelt werden. Außerdem hat das Unternehmen noch weitere Websites, die nach demselben Prinzip funktionieren, z. B. coLanguage für die Vermittlung von Sprachlehrern. Ich arbeite im Praktikum bisher sowohl für coLanguage als auch für das Beziehungszentrum. Für beide schreibe ich SEO-optimierte Listing Pages, damit die Websites bei Google besser ranken. Dafür schreibe ich kurze Texte, die über entweder das Angebot von coLanguage informieren oder für das Beziehungszentrum verschiedene Therapieformen kurz erklären. Zusätzlich rekrutiere ich neue Sprachlehrer über Facebook und andere Plattformen und überprüfe den Erfolg mit Google Analytics. Eine weitere Tätigkeit ist das Schreiben von Blogs für das Beziehungszentrum. Ich bin für das Thema Patchwork-Familien zuständig, lese im Moment Fachbücher zu dem Thema und habe eine Keyword-Recherche durchgeführt. Mit dem eigentlichen Schreiben der Blogs beginne ich jetzt erst.
Die Arbeitszeit ist relativ flexibel, man sollte allerdings von 9 bis 16 Uhr erreichbar sein und manchmal gibt es Meetings, bei denen man anwesend sein sollte. Es ist immer möglich, im Home-Office zu arbeiten.
	Text9: Ich verbringe so gut wie meine komplette Freizeit mit meinen Mitbewohnerinnen. Wir gehen viel spazieren und machen einmal am Tag zusammen Sport, gerade weil wir bei unserem Praktikum nur sitzen. Manchmal gehen wir in ein Café, stöbern durch die Geschäfte und wenn das Wetter gut genug ist, setzen wir uns in den Turia-Park, der direkt bei uns um die Ecke ist. Wir waren außerdem schon im Keramik-Museum, im botanischen Garten und im Bioparc (Zoo). Ich war einmal reiten mit Happy Erasmus (der anderen großen Erasmus-Organisation) und einmal bei einem Zumba-Kurs. Außerdem lerne ich Spanisch über Online-Kurse, die meine Praktikumsstelle mir bezahlt. Wir planen noch einen Besuch im Oceanogràfic (Aquarium) und einen Ausflug mit Happy Erasmus in ein paar umliegende Orte. Wenn es wärmer wird, werde ich wahrscheinlich auch öfter an den Strand gehen und außerdem möchte ich gerne noch einen Tauchschein machen, so lange ich hier bin. Es gibt auf jeden Fall trotz Corona genügend Möglichkeiten, seine Freizeit zu gestalten.
	Text10: Mich hat überrascht, wie niedrig die Corona-Zahlen in Valencia sind und wie viele Freiheiten man hier hat. Man muss allerdings überall im öffentlichen Raum eine medizinische Maske tragen, also auch draußen. Daran gewöhnt man sich aber schnell.
Da ich schon mal in Valencia gelebt habe, kannte ich natürlich schon viel. Trotzdem hat es mich überrascht, wie sehr sich dieser Aufenthalt von meinem letzten unterscheidet. Das liegt an der Tätigkeit (Praktikum vs. Studium), aber auch zum großen Teil an den Menschen, mit denen ich Kontakt habe und auch einfach daran, dass ich jetzt fast fünf Jahre älter bin als damals. Ich finde es interessant, wie verschieden man dieselbe Stadt empfinden kann und das zeigt auch irgendwie, dass Valencia eine spannende Stadt ist, die man ruhig nochmal öfter besuchen kann.
Bezüglich des Praktikums hat es mich überrascht, dass zwei Räume in dem Büro als AirBnB vermietet werden. Das finde ich tatsächlich ganz schön witzig, aber auch ein bisschen merkwürdig. Das gehört definitiv zu den Kuriositäten des Praktikums.
Positiv überrascht hat mich, dass meine Praktikumsstelle uns jetzt Sprachkurse und Freizeitaktivitäten in einem gewissen Umfang finanziert, das wurde erst ganz neu eingeführt und das ist natürlich echt super.
	Text11: Wenn ihr die Chance habt, eine Zeit lang in Valencia zu leben, macht es auf jeden Fall! Ich habe noch von niemandem gehört, der die Zeit hier nicht genossen hat. Man findet ganz schnell Anschluss, da es hier viele Erasmus-Aktivitäten und generell eine große internationale Community gibt, aber auch viele spanische Studenten. Man kann total viel unternehmen, noch mehr, wenn gerade kein Corona ist. Die Natur in der Umgebung ist auch sehr schön, es werden Wanderungen und Städtetrips angeboten.
Als weiteren Tipp würde ich noch empfehlen, zumindest zu versuchen, Spanisch zu lernen. Das lohnt sich hier schon, weil längst nicht alle Leute Englisch sprechen und da ist es schon ganz praktisch, sich wenigstens einigermaßen im Alltag verständigen zu können.


